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durch die Syrer Mala ars, Seite an Seite mit den lateini- Schatten weıit über Indien hinausreichen. Es geht 1mM letz-
schen Missionaren, MmMIt all dem damıit verbundenen Idea- ten darum, ob INa  ; den orjentalischen Rıten den Wett-
lismus un ]] den damıt gegebenen kulturellen, moralı- bewerb mıiıt dem lateinischen Rıtus die Seele der ern-
schen und geistlichen Eınflußmöglichkeiten.“ Es 1St klar, asıaten gESLALLEN oll (vgl. die Ausführungen VO  — Mit-
da{fß hier die lateinische Kirche Indiens in einem eit- nacht ESA un VWetter 5 ] über die yehemmte
punkt, der Einreise fremder Missionare wachsende Missionstätigkeit der Ostkirche 1n Fernasıen 1in der Ar-
Schwierigkeiten bereitet werden, durch die gröfßte indische beitsgemeinschaft 111 des Fuldaer Katholikentags, Her-
unierte irche or eın Problem ges@llt WIr  el dessen der-Korrespondenz Jhg., Zil)

Die Stimme des Papstes
Das Könıgtum der allerseligsl„:en]ungfrau Marıa un: die Einsetzung dieses iıhres Festes

Unter diesem Titel verö ffentlichte apst 145 A Wır 1n diésem Augenblick, daß icht Nnur ın KRom, be-
Oktober 1954 die Enzyklıka Cael: Regınam, sonders ın Santa Marıa Maggıiore, die Volksscharen

deren Wortlaut W1LY nach einer Übersetzung der Katho- sammenströmen, ihr Vertrauen un ihre zroße Liebe
lischen Nachrichten-Agentur wiedergeben: gegenüber der Mutter des Hımmels bekunden, SONMN-

w}dern daß auch in allen Gegenden der Welt die VerehrungAn Unsere ehrwürdigen Brüder der Jungfrau und Gottesmutter mehr un: mehr autblühtdie Patriarchen, Primaten, Erzbischöfe, Bischötfe
un die anderen Oberhirten, die ın Frieden un: dafß zahlreiche Wallfahrten betender Gläubigen

den großen Heıliıgtümern Mariens stattfanden und nochund Gemeinschaft mıt dem Apostolischen Stuhl leben statthinden.
PAPST P1IUS C Jedermann weiılß, daß Wır bei allen Gelegenheiten, in den

Ansprachen bei en Audienzen un: auch 1n den Rund-
Ehrwürdige Brüder, funkbotschaften 1n die Ferne, alle Gläubigen ermahnt

Gruß un Apostolischen egen haben, Aaus anzcm Herzen ıhre gütige und mächtige
Seit den ersten Zeıten der katholischen Kırche hat das Mutltter lıeben, w1e Kindern zukommt. Wır möch-
christliche olk die Königin des Hımmaels Gebete un ten hier erinnern die Rundfunkbotschaft das DOI7.

tugjesische olk bei Gelegenheit der Krönung des WUunNn-Gesange des Lobes un der Liebe gerichtet, sowohl iın
ylücklichen Zeıten als auch besonders iın Perioden ETHNStET dertätigen Bildes ; Fatıma ®, die Wır selbst die Bot-
Schwierigkeiten. Niemals wurde die Hoffnung getäuscht, schaft VO „Königtum Marıens“ gEeNANNT haben *.

Wır möchten NUu  w} die vielen Erweise Unserer Verehrungdie mMan der Mutltter des gyöttlichen Königs Jesus Christus
entgegenbrachte. Nıemals wurde der Glaube wankend, die Multter Gottes, die das cQhristliche olk mMIt sol-
der uns lehrt,; daß die Jungfrau und Gottesmutter Marıa chem FEıter aufgegriffen hat, gewissermaßen krönen und

1ın y]lücklicher Weise das Marianische Jahr beschließen,mMIt mütterlichem Herzen über den anzen Erdkreis
das sıch seinem Ende nähert, un: auch den dringendenherrscht, da sS1e 1n der himmlischen Seligkeit m1t der

Krone königlicher Herrlichkeit gekrönt wurde. Bıtten entsprechen, die A2Us allen Teilen der Welt Uns
kommen. Darum haben Wır beschlossen, das lıturgischeL Da ach dem unermeßlichen Unglück, welches VOLr Unseren
est „der heiligen Jungfrau Marıa, der Königin“, eINZU-ugen zahlreiche blühende Stidte un Dörfer mI1ıt Ruinen
setzen.bedeckt hat, sehen Wır miıt Schmerzen, W1e sıttlıche hbel

VOo  a} oroßer Zahl un: Tragweite 1n wilder, gefährlicher Wır wollen dem cAhristlichen olk damit nicht 1ne NnNeu«t
Glaubenswahrheit vorlegen; denn der Tıtel selbst und dieFlut uns überschwemmen, WI1e zuweılen selbst die (je-

rechtigkeit 1Ns Wanken gerat un WI1e da un dort die Gründe, welche die königlıche Würde Marıens rechtter-
Versuchung Zur Korruption ihre Sıege fejert. In dieser tigen, sind schon allen Zeiten überreich tormuliert

worden un finden sıch ın den alten Dokumenten derbedrohlichen un ungewıssen Sıtuation empfinden Wır
Kirche und iın den lıturgischen Büchern. Wır möchten s1ei1ne schr angstvolle orge IDDarum eılen Wır mIit Ver-

trauen Marıa, Unserer Königin, un: offenbaren ıhr durch dieses Rundschreiben lediglich in Erinnerung rufen,
nıcht alleın Unsere Liebe, sondern auch die Liebe aller das Lob unserer himmlischen Multter EINCUCIN,

1ın allen 1ne ylühende Liebe ihr entfachen un: da-Menschen, die sıch des christlichen Namens rühmen.
Es 1St Zut un nützlich, sich daran erinnern, da{fl Wır mı1ıt DA geistlichen eıl der Seelen beizutragen.

November des Heilıgen Jahres 1950 in Gegenwart Das Könıgtum arıens UN die Lehre der Vätereiner yroßen Zahl VO  n Kardinälen, Bischöfen, Priestern

” _  D n

und Gläubigen, die AUS der anzen Welt herbeigeströmt Das christliche olk hat auch ın den VErgSANSCHNCNHN Jahr-
s das o0gma VO  3 der Aufnahme der heilıgsten hunderten mi1ıt echt geglaubt, dafß diejenige, die den
Jungfrau 1n den Hımmel verkündet haben . Dort weılt Sohn des Allerhöchsten gebar, der „1mM Hause Jakobs
s1e MIt Leib un Seele un herrscht mMIiIt ihrem einzıgen ewiglich herrschen wırd“ 5 als „Friedensfürst“ ®, als „KO-
Sohne den Chören der Engel un Heıligen. Ferner nıg der Könige un: Herr der Herrscher“ mehr als jede
haben Wır bei Gelegenheıt der Hundertjahrfeier der Ver- andere Kreatur einzıgartıgen Privilegien der Gnade
kündigung des Dogmas VO  ; der Unbefleckten Empfäng- empfangen hat Es ZOg dabei dıe ENSC Verbindung 1n Be-
N1s durch 1Us I Unseren Vorganger unvergeßlichen tracht, welche die Multter mMI1t dem Sohn eint, und hat
Angedenkens, das augenblicklich noch aufende Marıa- der Mutter Gottes mühelos ihre königliche Erhabenheit
nısche Jahr verkündet?. Za Unserem großen Irost sehen über alle Dınge zuerkannt.
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Deswegen 1ST nıcht erstaunlıch dafß schon die alten Der hl Germanus srüßt MMIt diesen Worten die demütige
kirchlichen Schriftsteller sıch auf das Wort des Erz- Jungfrau: „Setze dıch nıeder, Herrin, Dır kommt
engels Gabriel 5 der verkündete daß der Sohn Wahrheıit Z da{fß Du hoher Stelle SITZEST, da Du
Marıens CW15 herrschen wird® und aut das Wort Elisa- Königın bist und glorreicher als alle Könige. 71 Er nın

SIC auch „Herrın aller Bewohner der Erde 2beths welche S1C ehrfurchtsvoll yrüßend die Mutter
INC1NECS Herrn“ Nannte, un: daß S16 Marıa bereits als die Der Johannes VO  . Damaskus x1bt ıhr den Namen
Multter des KöÖni1gs „die Mutter des Herrn“ bezeichnete Köniıgın, Patronin, Herrin“ * und selbst „Herrın aller

Kreatur 4 Eın alter Schriftsteller der orjientalıschenS1e WI16SCMHN klar darautf hın, dafß S1IC kraft der königlichen
Würde iıhres Sohnes selbst 1Ne besondere Gröfße und Er- Kirche nn S1IC „glückliche Königın ”  _ Könı1gın
habenheıt besitze beim König, ıhrem Sohn“, deren „Haupt, weıß WIC

So hat St Ephrem der lut seliner poetischen Eın- Schnee, MITt goldenem Diadem geschmückt 1ST 925

gebung SIC sprechen lassen „Möge der Hımmel miıch Schließlich vereıiınt der hl Ildefons VO  ; Toledo tast alle
schirmen;: denn iıch bın mehr geehrt als In der Tat hre Ehrentitel diesem Gru ”O Herrın, oberste
WAar nıcht der Hımmel Deine Mutter, Du hast ıh vıel- Herrscherin, Multter INEC1INCS Herrn, du über

miıchmehr Deinem TIhrone gemacht Wıeviıel mehr 1ST die Herrscherin den Dienerinnen, Königın
26Mutter des Köni1gs der Ehren und der Verehrung wert deinen Schwestern

als SCIN Thron Und anderen Stelle bittet Diesen und anderen ahnlichen, tast unzähligen Zeugn1s-
S1C MIL den Worten „Erhabene Jungfrau und Patronin; SCH, die bıs die Frühzeit hinaufreichen, haben 1e Theo-
KöÖOön1g1n, Herrın, ewahre miıch Deilnen Flügeln, logen der Kırche die Lehre ENINOMMECN, nach der S1C die
beschütze miıch damıt der Satan der Urheber alles Bösen, Allerseligste Jungfrau Kön1gın aller Kreaturen, KOn1-
nıcht über mich frohlocke un: der böse Feind nıcht über SINn der Welt, Herrscherin des Unıyersums ECIMEN
mich triıumphiere 11 ıe obersten Hırten der Kırche haben als ıhre Pflicht
Der Gregor VO  ; azlıanz nn Marıa „die Multter erachtet durch ıhre nregungen un Mahnungen die
des KöOön1gs des Unıyersums „die jungfräuliche Mutter, Frömmigkeit des christlichen Volkes gegenüber seiner

die den Ön1g der anzCch Welt geboren hat“ 12 Pru- hıimmlischen Mutter und Könı1gın bıllıgen un —

dentius erklärt, „dafß diese Mutter sıch wundert, Gott als mMuUtIgenN Erinnern Wır noch VO  e} den Dokumenten
Mensch und als obersten Önıg geboren haben“ der etzten Papste Zanz schweigen, daran, da{ß schon
Diese königliche Wüuürde der selıgsten Jungfrau Marıa 1ST siebenten Jahrhundert Vorganger, der Mar-
klar und deutlich bezeichnet durch dıe, welche S1C 99 F  ur- nNnu Marıa den Namen gyab Unsere glorreiche Her-
SEn „Herrın un „Könıigın ENNCNMN 11 un ımmerwährende Jungfrau c 97 Der Agatho
Schon Homilie, die dem Orıgenes zugeschrieben Sagı VO  - ihr seiINem Synodalschreiben die Väter des
wırd wırd Marıa VO  - Elısaberth nıcht alleın „Mutter OGkumenischen Konzıiıls „Unsere Herrın, (sottesmutter
INC1NCS Herrn ZENANNT, sondern DU Herr- wahrem und eigentlichem Sınne Im Jahrhundert
scherin xibt regor 1{1 seinem Brief den Patriarchen ST
Das Gleiche geht Aaus den folgenden Worten des Germanus, der un dem Beitall aller Väter des Oku-
Hıeronymus hervor welchen den verschie- menischen Konzıls verlesen wurde, ıhr den Tıtel „Her-

IIN aller un: wahrhafte Mutter Gottes“ un „Her-denen Deutungen des Namens Marız zuletzt folgende
aufführt „Man mu{fß WI1SSCH, dafß Marıa auf syrisch Her- T aller Christen“ Wır schliefßlich noch daran,
LiN bedeutet dafß Unser Vorgänger unvergeßlichen Angedenkens S1X-
ach Ihm drückt der Chrysologus den yleichen (ze- LUS MI Eıter die Lehre VO  n} der Unbefleckten Emp-
danken noch deutlicheren Weiıse Aaus „Das hebrä- fängnis der heilıgen Jungfrau SECEINCM Apostolischen
sche Wort Marıa heißt lateinısch Herrın Der Engel Brief Cum draegexcelsa ® erwähnt un: damıt beginnt,
nn S Herrin damıit S1IC aufhören soll erbeben Marıa die „Könıgın NECNNCNH, „die unermüdlich Für-
WI1C 1Ne Dienerıin. Denn durch die Tat und Forderung sprache einlegt beim Ön1g, den SIEC gebar Dasselbe VOI -
der Autorıität ıhres Sohnes wurde SIC Gebärerin un: C_ - siıcherte Benedikt DCOLN SC1NCM Apostolischen Schreiben
langte den Tıtel ‚Herrıin‘. ß 16 Gloriosae Domuinae, dem Marıa die KöOönıgın des Hım-
Epiphanıius, Bischot VO  - Konstantinopel Sagt se1inem mels und der Erde“ ZENANNT wırd und dargelegt wird,
Schreiben den aps Hormisdas dafß INa  — beten u  9 dafß der höchste König ıhr 1ı vA Weıse Herrt-
damıit die Einheit der Kırche ewahrt bleibe durch die chaft übertragen habeß31.
Gnade der heiligen und en Dreifaltigkeit un Darum taßt der heılıge Alphons VO Liguor1 alle Zeug-
durch die Fürsprache WHSCHET heilıgen Herrin, der glor- der veErganschCcN Jahrhunderte un:
reichen Jungfrau Marıa, der Multter Gottes“ 107 schreibt MI1 oroßer Verehrung ]Da die Jungfrau Marıa
Eın Autor der yleichen elit zrült INIT tolgenden Worten dieser yroßen Würde der Mutter des Köni1gs der
die heilige Jungfrau Marıa, die Zur Rechten (Gsottes KOönige erhoben wurde, hat die Kirche ıhr MItL
damıt S1IEC tür unNs Fürsprache einlege: „Herrın der Sterb- echt den Titel der Könıigın zuerkannt. C 32

lıchen, heiligste Gottesgebärerin. « 18

IT Das Könıgtum Marıens der LiturgıeDer Andreas VO  D Kreta erkennt mehrmals der Jung-
frau Marıa die Wuürde der Königın Er schreibt 7L Dıie heilige Liturgie hat als (NECUEeTr Spiegel der VO  3 den
(Jesus) heute AaUS ihrer irdischen Wohnung dıe Vorfahren überkommenen un: christlichen olk
Könıigın des Menschengeschlechtes, jungfräu- durch die Jahrhunderte Glauben anerkannten Lehre
ıche Mutter, deren Schoß CI, ohne Gottheıit aut- un bıs heute ÖOst und VWest ohne Unterlaß die
zugeben, menschliche Gestalt ANSCHOMMECN hat « 19 Und Lobpreisungen der Hımmelskönigin

anderer Stelle „Könıgın des Sanzen Menschen- Aus dem Orıient erklingen die ylühenden Akkorde
geschlechtes, Deinem Namen Wahrheit Lreu welche, Mutter Gottes, heute bist du ZU Hımmel aufgefahren
Ott allein AausglNOMmM alles überragt c 20 Triumphwagen der Cherubim, die Seraphim dienen
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Dır, die himmlischen Heerscharen neigen sich Vor Dir.“-33 Jakc;bs ewiglich, und x  seines  Reiches wird kein aaa
Und ferner: ”O gerechter, ylücklicher (Joseph), autf seıin  CC und weıiterhin wird Marıa ZENANNT „Mutter des
rund Deıiner königlıchen Herkunft wurdest Du AaUS- Herrn“ 41 Folgerichtig erg1ibt siıch daraus, daß s1e selbst
erwählt Z Bräutigam der reinen Könıigın, welche in Königın 1St, da s1e einem Sohne das Leben yab, der se1it
wunderbarer Weiıse dem Köni1g Jesus das Leben vab dem Augenblick seiner Emptängnis, aut rund der hy-
Ebenso: „I möchte eın Lied sıngen auf die Mutter un: postatıschen Union der menschliıchen Natur mIt dem
Königın, iıch möchte miıch ıhr ın Freuden nahen, in (göttlichen) Wort, auch als Mensch Könıg und Herr aller
Jubel ıhre Wunder besingen . ... Herrın, NSCTEC Dinge 1St.
unge kann Diıch iıcht würdig preisen, denn Du bist C1- Der heilige Johannes VO Damaskus schreibt SOMIt
abener als die Seraphiım, die Du Chrıstus, den König, Recht 397  16 1St wahrhaftig die Herrscherin der anzch
yeboren hast . eıl Dır, Königın der Welt, eil Dır, Schöpfung geworden 1n dem Augenblick, s1e Multter

Marıa, aller Herrin. des Schöpfers wurde  Sa und der Erzengel Gabriel selbst
Im athiopischen Meßbuch lıest INanl: ’7O Marıa, Miıttel- kann der Herold der Königswürde Marıens gC-
punkt der Sanzecn Welt Du bıst. yrößer als die heru- nn werden.
bım MmMIt ıhren vielen ugen un: die Seraphım MIt Indessen mu{ß die selıgste Jungfrau Köniıgın ZENANNT WEer-

Der Himmel un die Erde sindıhren sechs Flügeln
36

den nıcht alleın aut Grund iıhrer gyöttlichen Mutterschaft,
Sanz ertüllt von Deıiner Heıiligkeit und Glorie. sondern auch weiıl s1e nach dem Wıllen Gottes 1n dem
Die lateinische Kırche SINgt das alte un wohlvertraute Werk uUNseres ewı1gen Heıiles eine besonders hervorragende
Gebet des „Salve Regina“ und die frohen Antiphonen Rolle spielte. „Welcher schönere Gedanke“ schrieb
„Ave, Regına caelorum“, „Regına coeli, aetare“ und Unser unvergefilıcher Vorgänger Pius XE „könnte
auch die VO  =)} den Festen der heilıgen Jungfrau: 1e6 KO- unserem Geıist kommen: Christus 1sSt König ‘nicht

alleın durch das echt der Geburt, sondern auch durch einnıgın S1tZt Deiner Rechten 1mM goldenen Kleid, geziert
mIıt mannigfaltigem Schmuck.“ 37 „Deine Macht, Kön1i1- erworbenes Recht, nämlich durch die Erlösung! Möchten
21n, rühmen Erde und Himmel.  « 38 „Heute 1St. die Jung- alle Menschen, die leicht den Preıis VETSCSSCH, den unser

Erlöser entrichtet hat,; sıch daran erinnern: ‚Ihr se1d nıchtfrau Marıa Z Hımmel aufgestiegen: Freu1: Euch, denn
CC 39S1e herrscht MIt Christus auf eW1g. mMI1t old oder Sılber oder vergänglichen Guütern l0s-

Man mu{ß un anderem hier die Lauretanische Litaneı1 gekauft, sondern durch das kostbare Blut Christi, des —

hinzufügen, welche alle Tage das cQhristliıche olk einlädt, befleckten und untadelıgen Lammes.‘ *® Wır gehören
mehrmals Marıa MIT dem Tıitel der Königıin zrüßen. darum nıcht mehr uns selbst, weıl Christus uns einen
Ebenso betrachten selt vielen Jahrhunderten die Christen hohen Preıs‘ ** erkauft Al  CC
das Himmel und Erde umfassende Reıch Marıens beim Be1l der Vollendung der Erlösung War die allerheiligste
Gebet des Geheimnisses 1m glorreichen Rosenkranz, Jungfrau sıcher CNS mıi1it Christus verbunden. SO sıngt
das man dıe mystische Krone der Himmelskönigin NCN- Dr  e} mıiıt Recht in der heiligen Lıiturgie: 1€ he1-
nen ann;: lıge Marıa, Königin des Hımmaels und Herriın der Welt,
Endlich stellt auch die Kunst, die auf christlichen rund- schmerzerfüllt stand S$1e neben dem Kreuz uUuNSCITCS Herrn
satzen ruht und VO ıhrem Geiste eseelt 1St und die SC- Jesus Christus.“ 48 Und ein trommer Schüler des heiligen
LLen die wahre und Frömmigkeit der Gläubigen Anselm konnte 1m Miıttelalter schreiben: „Wıe Gott,
wıiederg1bt, se1it dem Konzıil VO Ephesus Marıa als KO- ındem alle Dınge durch seine Macht erschuf, der Vater
nıgın un Herrscherin dar, siıtzend auf königlichem und Herr VO  en allem 1St; 1St Marıa die Multter und
Thron, geschmückt mIt königlichen Insignien, gekrönt Herrin VO  3 allem, ındem S1e alle Dıinge durch hre Ver-
MIt eınem Diadem, umgeben VO der Schar der Engel dienste erneuerte. Gott 1St der Herr aller Dınge, weıl
und Heıilıgen. S1e zeıgt, dafß Marıa nıcht NUuUr über die Na- s$1e in ıhrer eigenen Natur durch se1n Machtwort be-
LÜ und ıhre Kräfte, sondern auch über die Anfechtungen gyründete, un Marıa 1St Herrin aller Dıinge, weil s1e jedes
Satans herrscht. Dıe Ikonographie hat die königliche einzelnevon ihnen in seinerursprüngliıchen Würde erneuerte

durch die Gnade, welche ıhr zukam.  « 47 Wahrlich „WwI1eWürde der allerselıgsten Jungfirau Marıa ausgedeutet
und zeıgt AUS allen Epochen reiche Kunstwerke höchsten Christus, da uns losgekauft hat, Herr und
VWertes; S1ie ging weıt, daß S1e den göttlichen Erlöser Könıig auf Grund besonderen Rechtes ist, 1St. die aller-
darstellte, w 1e die Stirn se1ner Multter mMI1t leuchtender selıgste Jungfrau gleichfalls MNSCTE Könıigın und Herrin
Krone schmückt. auf Grund der einzıgartıgen VWeıse, 1ın der s1e UNSEeTEI

Dıiıe römıschen Papste haben nıcht unterlassen, diese Erlösung half: s1e xab ıhrem Sohne das Leben, opferte ihn
Andacht des Volkes tördern, iındem Ss1e oft mit eigener freiwillig für uns und wünschte, erflehte un erwirkte

4:and oder durch päpstliche Legaten die Bilder der Jung- eıl 1n Sanz besonderer Weıse
fräulichen Gottesmutter krönten, dıe durch ihre öffent- Aus diesen Voraussetzungen aßt sıch folgender Schlufß Z71e-
liche Verehrung besonders ekannt 11. hen: In dem Werk unseres geistlıchen Heiles War Marıa

nach dem Wıllen Cjottes dem Urheber des Heıles, Jesus
SI Dıie Mutter (Jottes und das Weoerk uUNSsSETES Heıiles Christus, beigegeben, und dies auf ähnliche Weıse, wıe Eva

Wıe W11r schon oben andeuteten, ehrwürdige Brüder, be- dem Urheber des Todes, Adam, beigegeben War. Man kann
also VO  am} unserer Erlösung N, daß sIe sıch in der Formruht das Hauptargument, auf das sıch die königliche

Würde arıens gründet un das AUS den Texten der al- einer Zewlssen „Zurückführung auf den Anfang“ („recapl-
ten Tradition und Aaus der heılıgen Liturgıie hervorleuch- tulat1o“) vollzog, dergestalt, daß das Menschengeschlecht,

dem Tode unterworfen durch iıne Jungirau, durch dieLET,; ohne 7 weıtel auf ıhrer göttlichen Mutterschaft. In der
Tat lıest INa  — 1n den heilıgen Büchern über den Sohn, den Vermittlung eıner Jungfrau auch wieder wurde.
die Jungfirau empfangen wird: Sr wırd Sohn des Aller- Man kann terner SCNH, da{ß diese ylorreiche Herrscherin
höchsten heıißen, und Gott der Herr wırd ıhm den TIhron Zur Mutte  1  . Gottes erwählt wurde, 1n der Tat „MIt
Davıds, se1nes Vaters, geben; C wırd herrschen 1im Hause ıhm bei der Erlösung des Menschengeschlechte}s verbunden
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seiın“ Wahrlich 3106 War CS, die, frei 3 jeder PCT- ligen gleichsam als Instrumente für das eil der Seelen
sönlichen oder Erbschuld CNS IMIL ıhrem Sohn VOI- gebraucht, afru ann sıch ıcht seiner allerheiligsten
bunden, ıh auf Golgotha dem CWISCH Vater opferte Mutter bedienen, uns die Früchte der Erlösung

Wahrlich MI mütterlichem Herzenun zugleich iıhre Liebe un: ıhre mütterlichen Rechte WI1Ie spenden?
iNe D Eva dahingab für die Nachkommen- Sagt ebentalls Unser Vorgänger 1US „1ISTt S1C be-
chaft Adams, die durch dessen elenden Sturz befleckt kümmert eıl beschäftigt S1C siıch MI dem
war“ > Man annn also MI Recht daraus schließen VWıe Menschengeschlecht da S1IC VO Herrn ZUT: Königın des
Christus, der NeUuUeEe Adam, KöÖöniıg 1ST, da ıcht Hımmels und der Erde erhoben wurde un über den
allein CGottes Sohn, sondern auch Erlöser 1ST, Chören der Engel un aller Heiligen ZAALT® Rechten ıhres
kann INa  ; W. Analogie ebenfalls SCNH, Sohnes, Jesu Christı1, uUuNSsSeres Herrn, thront Sıe
daß die heilige Jungfrau Königın 1ST, iıcht NUur weiıl S1C erlangt Gehör durch dıe Macht ıhrer mütterlichen Für-
die Multter (sottes 1ST sondern auch weıl 51C, W 166e C1iNe bitte, S1IEe erhält alles, W as SIC erfleht, und erfährt nıemals

6} NEeEUeEe Vd: dem dam beigegeben W ar, Ablehnung « 56 Hıerzu erklärt ein anderer Unserer Vor-
Es 1STt sicher, daß Jesus Christus als alleiniger Gott und ZansCI, Leo 1II selıgen Angedenkens, daß die seligste
Mensch vollen, eigentlichen un absoluten Sinn KO- Jungfrau Marıa über S „fast unbegrenzte acht VeI-

N15 IST; dennoch auch Marıa SsSC1INEr königlichen füge ” Gnade erlangen, un der heilige 1US
Würde tejl obschon begrenzten un analogen fügt hinzu, daß Marıa dieses Amt „SOZUSASCN kraft MUut-
VWeıse, da S1IC die Mutter Christi War, der Gott IST, un: terlichen Rechtes“ 58 ausübe.
weiıl S$1e dem Werke des göttlichen Erlösers beigegeben Mögen die gläubigen Christen sıch rühmen, der Herr-
1ST sC1INEMNM Kampf die Feinde un seinem schaft der Jungfrau un Gottesmutter untergeben SC1IN,
Triumph den über S‘1 alle davontrug Wahrlich C1' - die über königliche acht verfügt un: VO  ] mütterlicher
reicht SIC durch diese Vereinigung MI1L Christus, dem K5SÖ- Liebe glüht.
N1$, U erhabene Würde, daß S1e den Rang aller Bn Indessen O  Nn doch die Theologen un die Prediger des
schaffenen ınge überragt AUS dieser gleichen Vere1in1- göttliıchen Wortes bei der Behandlung der Fragen, welche
Suns IM1L Christus fließt ihre königliche Vollmacht, Cie die heilige Jungfrau betreffen, Sorge tragen, SCWISSC Ab-
Schätze des Reiches des gyöttlichen Erlösers auszuteılen: weıchungen VO rechten Wege vermeiden, nıcht
diese yleiche Vereinigung MIiIL Christus 1STE schließlich die doppelten Irrtum vertallen $1e O  n sıch hüten
Quelle der unerschöpflichen Wirksamkeit ihrer utiter- VOTr unbegründeten Meınungen, deren übertriebene Aus-
lichen Fürsprache beim Sohne un: beim Vater. drücke die renzen der Wahrheit überschreiten, un
Damıt überragt die heilige Jungfrau ohne Z weıitel ebenso VOTLr übertriebenen Enge des Geilstes da,
Würde dien Schöpfung Sıe besitzt bei ıhrem Sohne sıch diese EINZISAKTIEYE, erhabene un: 023 fast
den Vorrang VOTL allen St Sophronius „Du endlich yöttliche Würde der Multter Gottes handelt, die der engel-
hast bei we1ıtem alle Kreatur übertroffen Was oibt 0S yleiche Lehrer (Thomas Aquın) uns ihr zuzuerkennen
Größeres als dıese Freude, Jungfrau und Mutter? Was heißt „auf Grund des unendlichen Gutes, welches Gott

selbst 1ISt  “könnte Erhabeneres geben als ül S solche Gnade, die
Dır allein 7zuerteılt wurde?“ 52 Und ST Germanus geht Im übrigen 15 diesem Punkte der cQhristlichen Lehre
noch weılftfer SC1INeMmM Lob Deine Würde stellt Dıch W1e auch anderen die „unmiıttelbare un uniıversale
die Spitze aller Kreaturen, Deine Erhabenheit stellt Dich Norm der Wahrheit“ für alle das lebendige Lehramt der
über die Engel &« 53 St Johannes VO  _ Damaskus schließ- Kirche, welches Christus errichtet hat, „auch diejeni-lıch kommt dazu, N Wort nıederzuschreiben: Der SCNH Fragen autfzuhellen un: erklären, die 1 lau-
Unterschied 7zwıschen den Diıienern Gottes un: sSC1INET bensgut NUur dunkel und gleichsam eingeschlossen enthal-
Mutter 1STt unendlich CC

ten sind“
Um die erhabene Würde verstehen, welche die Mut- Das est Marıa Könıginter (sottes über alle Kreatur hinaus erlangt at, können
WIr Betracht ziehen, daß die heilıge Jungfrau SEeIL dem Die Zeugnisse des qQhristlichen Altertums, die Gebete der
ersten Augenblick iıhrer Empftängnis MItL solchen Liturgie, der eingeborene relig1öse Sınn des christlichen
Fülle VO  e Gnade überhäuft wurde, W 1e S1C die Gnade al- Volkes, die Werke der Kunst haben ul die Erhabenheit
ler Heıliıgen übersteigt Wıe Unser Vorgänger Pıus der Jungfrau un: Gottesmutter ıhrer königlichen
seligen Angedenkens SCIHETr Bulle Ineffabilis Deus Würde bezeugt Wr haben ferner W.  9 daß die VO  a}

Sagt Vor allen Engeln und allen Heıiligen hat der — der Theologie AaUuUs dem Schatz des yöttlichen Glaubens
aussprechliche Gott Marıa treigebig IMI allen hımmlı- hergeleiteten Gründe vollem aße diese Wahrheit
schen Gaben beschenkt die Schatz der Gottheit auf- bestätigen urch viele Zeugnisse formt sich Cn Gleich-
gyehäuft siınd auch hat SIE bewahrt selbst VOL dem klang, dessen Echo weithin LONT das erhabene VWesen
kleinsten Flecken der Sünde, Sanz schön un vollkom- un die königliche Würde der Multter Gottes un der
MCN, 1Ne€eE solche Fülle VO Unschuld un: Heiligkeit C1- Menschen feiern, die „hinfort erhoben wurde Z

langt WIEe InNna  e S1C sıch außer be1 (GoOtt yrößer nıcht den- himmlischen Königreich über die Chöre der Engel“ 61

ken kann und die n1ıemand außer Gott erfassen wiırd. Da Wır 1U  S durch lange un: reifliche Überlegungen die
Und weıiter hat die allerseligste Jungfrau nıcht allein Überzeugung erlangt haben, daß für die Kirche VOT-
nach Christus die oberste Stufe der Erhabenheit un teilhaft sein wiırd, WwWenn diese sıcher begründete Wahrheit
Vollkommenheit erlangt sondern S1C W WIC ein besonders helles Licht autf Kandelaber
Weiıse auch teil der M1 Recht ZENANNLEN Herrschaft klarer VOTL aller ugen euchtet verordnen un setrfzen

.. ihres Sohnes, unSseTres Erlösers, über den Geist un den Wır raft Unserer Apostolischen Autorıitäat das est
Willen der Menschen Wenn das yöttliche Wort die Wun- Marıa Königıin, das mMa  a} autf der ganNzCch Welt ı jedem
der vollbringt un Gnade spendet durch das Miıttel Jahre Maı teiern oll Zugleich ordnen Wır 2
se1iNer Menschheit, WEenNnNn die Sakramente un die He1- daß INa  - diesem Tage die Weihe des Menschen-
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yeschlechtes an das Unbefleckte Herz der Allerseligsten bewähren‚ Zzu festigen und für immer Zu begründen. Ist
Jungfrau Marıa soll In ıhm ruht wahrliıch die s1ie icht der von Gott über die Wolken egen-
lebendige Hoffnung, dafß eine Ara des Glückes anbricht, bogen ZU Zeichen der Einheit un des Friedens 627 „Be-
die sıch des christlichen Friedens un: des Triumphs der trachte den Regenbogen un: preise den, der ihn gemacht
Religion erfreuen wird. hat: leuchtet 1n Glanz, den Hımmel MmMIt
Möchten darum alle gemeınsam mIiIt größerem Vertrauen seinem funkelnden Kreıs, und die Hände des Allerhöch-
als früher sıch dem Thron der Barmherzigkeit unserer sSsten haben ıh ausgespannt. ” Wer immer also die Her-
Königıin und Mutter nahen, Hıiılfe 1in der Gefahr, 1in der Engel un: Menschen ehrt un niemand ylaube
Licht 1n der Finsternıis, Irost 1n Schmerz un: Tränen sich AauUSSCHOMUN! von diesem Tribut der Dankbarkeit un:
erflehen. Möchten VOTLr allem die Menschen den Mut auf- Liebe rufe S1e als die allzeit gegenwärtige Könıgın
bringen, sich VO  Z der Knechtschaft der Sünde loszureißen und Mittlerin des Friedens: achte un verteidige den
un mIıt der Jut einer kindlichen Verehrung sıch dem Frieden, der weder ungestrafte Ungerechtigkeıt, noch ZU-
königlichen Zepter einer großen Multter für ımmer zellose Freiheit ist, sondern wohlgeordnete Eintracht 1m
unterwerten. Möchten ihre Heıiligtümer ertüllt sein un Gehorsam gegenüber Gottes Wıllen. Die Ermahnungen
hre Feste gefelert werden VO  —$ der enge der Gläubigen; un mütterlichen Weisungen der Jungfrau Marıa gehen
möge die fromme Kette des Rosenkranzes 1n den Händen dahin, den Frieden bewahren un mehren.
aller se1n und, ihr Lob singen, 1n Kirchen, Häaäu- In dem lebhaften Wunsche, da{fß die Königın un: Multter

des qAristlichen Volkes diese Bıtten erhöre, da{ß die durchSCTIN, Hospitälern un Gefängnissen die Gläubigen 1n
kleinen Gruppen un:! großen Versammlungen vereinen. Hafß gespaltene Erde sich ıhres Friedens erfreue und da{fß

_
Der Name Marıens, suüßer als Nektar, kostbarer als S1e uns allen nach dieser Verbannung Jesus ze1ge, der
irgendein Edelstein, se1 Gegenstand oröfßter Verehrung. Friede und NSCIEC Freude für die Ewigkeit sein wird, CI -

teilen Wır euch, ehrwürdige Brüder, un GläubigenNiemand mOöge blasphemische Schmähungen, Zeichen
einer verderbten Seele, 5  Nn diesen leuchtenden, — AUS$S Zanzecm Herzen den Apostolischen egen als Unter-
jestätischen un durch mütterliche Lieblichkeit vereh- pfand der Hılfe des allmächtigen (Gottes un als Erweis

Unserer Zuneigung.rungswürdigen Namen aussprechen; INa  - WaSC nıcht ein-
mal, irgend SASCNH, W as einen Mangel Ehr- Gegeben Rom be] St Peter, Feste der Mutterschaft
furcht ihr gegenüber würde. der allerseligsten Jungfrau Marıa, den P Oktober 1954,
Möchten doch alle ın ihrer Weise sıch ühe geben, in 1im Jahre Unseres Pontifikates
iıhren Herzen un 1n ihrem Leben MIt wachem und auf- P1IUS M
merksamem Eifer die großen Tugenden der Hımmels-

Vgl Constitutio Apostolica Munificentissimus Deus AAS CX 1950,könıgin, unserer vielgeliebten Mutter, nachzuahmen. 753 Vg Enz. Fulgens COTONA AAS 1955 BF

Dann wıird 1n der Tat die Folge se1n, daß die Christen Vgl AAS XXXVIIL, 1946, 264 a Vgl Osservatore Romano,
Maı 1946 A  A LA I 96 APOK 19A16 Vgl

in der Nachfolge un: Ehren einer großen Könıgıin A  7 Ia 3 ) — 33 DU  A 1, 4 10 EPHREM, Hymni de Marıa;
ed. Lamy, I1, Mechlinıiae, 1886, _hyr_x:lq. XIX, 624 11 Ders.,und Mutltter sıch endlich wahrhaft als Brüder fühlen Wer- Oratıo ad Ssmam De: Matrem; Opera Assemanı, I1I1 (graece),

den, daß S1e den Ha{ un: die ungezügelte Sehnsucht Romae, 1747, pPag. 546 12 GREGORIUS NAZ., Poemata dogmatiıca,
RR XXXVII, 455 13 PRUDENTIUS, Dittochaeum,

nach Reichtum verbannen, die soziale Liebe üben, das 102 14 Hom in Lucam, hom. NI Ausg.
Rauer, Origenes’ Werke, I (ex Catena acarı! rysoce-Recht der Armen achten un den Frieden lieben werden. phalı) Vgl PL, 902 15 HIL  5, Liber de om1-

Niemand halte sıch als ind Marıens für würdig, un nıbus hebraetı. 886 16 PETRUS CHER  GUS,
Sermo 142, De Annuntizatione LII, »/9 cir. etiam 582iıhren Schutz aufgenommen werden, WEeNnNn nıcht 584 „Regina tOt1lus exstitit castıtatıs.“ 17 Relatio Epiphanıi, Ep Con-
stantın 498 Encomium ın Dormit:onem Ssmae Dei-nach ıhrem Beispiel verecht, zÜüt1lg und eın 1St und wenn (inter Modesti): LXXXVI,; 3306 19 ANDREAS
CRETENSIS: Homailia IT1 ın Dormitionem Ssmae Deiparae:nıcht wahre Brüderlichkeit übt und, ohne jemand Wn-
1079 Ders., Homailia HIT ın Dormitionem Ssmae Deiparae:recht LunNn, 1m Gegenteıl Hıiılfe un Trost spendet. 1099 21 In Praesentationem Ssmae Deiparae,

In einıgen Ländern der Erde werden Menschen WC  5  C CL, 303 Ders., In Praesentationem Ssmae Deiparae,
I A VLLE 315 OANNES AMASCENUS, Homuilia

ihres Bekenntnisses ZU christlichen Glauben ungerecht ın Dormit:ionem AL 719 24 Ders., De fide ortho-
doxa, I I C 14 ZCHhTVZ, 158 De audıbus Marıae (interverfolgt un aller göttlichen un menschlichen Rechte Venantı1 Fortunatı: 2872 et 283 ILDE-

auf Freiheiten eraubt. Bıs diesem Augenblick lieben FONSUS OLETANUS, De vırgınitate M E:
A Ir 25 AL  s LAXAXVIL 199 —200alle berechtigten Biıtten un: wiederholten Proteste, diese 25 AGATHO LXXXVII, i P AÄActa Con-

bel beheben, unwirksam. Möge die mächtige Her- cıiliorum, I 234 235 LXXXIX, 5058 S0 XYSTUS I Bulla
Cum praeexselsa, febr. -a 1476 BENEDICTUS BV Bulla

rın aller Dinge un aller Zeiten, die die Gewalten Gloriosae Dominae, SCDET., 1748 ALFONSO, Le glorie
dı Martıa, U I Ex liturgia Armenorum: 1n testo Assump-ıhren jungfräulichen Fuß ZWI1Ngt, diesen unschuldigen t10N1S, hymnus ad Matutinum Ex Menaeo byzantıno): Dominica
POST atalem, ın Canone, ad Matutinum 35 Of cC1um hymnı Akatistosun schwergeprüften Kindern ıhre barmherzigen ugen (1ın ritu byzantıno) Missale Aethiopicum, - Anaphora Dominae NOSTITAaC

zuwenden, deren Blick uhe bringt un: Wolken un: Mariae, MAatrıs De1 37 reYV. Rom., Versiculus sext1 Respons., Festum
Assumpti10on1s; hymnus Laudum Ebda ad Magnificat, 11 Vesp.Sturme vertreibt! Möge s1e ıhnen vewähren, daß S$1e sich 40 I5  A 1 3D — 35 41 Ebda. 1 OANNES AMASCENUS,
De fide orthodoxa, I ZEGLNV:; 1158 PETR Kendlich ohne Verzögerung der ihnen zukommenden rel-
18—19 44 C©  Z 6, PIUS Z Enz OQuas primas: AAS XNheit erfreuen können, often ıhre Religion uszuüben und, 1925 599 Festum septem dolorum Marıae Vırg., Tractus
47 De excellentia Vırginıs Marıae, 11 CLIX, 408anz 1m Dienste des Evangelıums, zugleich auch durch SUAREZ, De mysteriis Uıtae Christt, disp. AL SCeCT: I1 (ediıhre Mitarbeit un: das herrliche Beispiel ıhrer Tugenden, Vives, XIX, 327) Adv haer., A N4 1175

die inmıtten der Prüfungen leuchten, der Stärke und dem P1IUS XL, Epist. Auspicatus profecto: AAS XXV, 19533,
PIUS Xl Litt. Enz Mysticı Corporis: AAS N 1943, 247

Fortschritt der iırdischen Gemeinschaft dienen. 52 SOPHRONIUS, In Annuntiationem Beatae Marıae Vırgınıs
BA 3238 D: 3247 53 Hom. I1 ın Dormitionem

Wır glauben auch, daß das Fest, das Wır durch dieses Beatae Marıae Vırginis: XCVIIIL, 354 OANNES AMA-
Rundschreiben dem Zweck eingesetzt haben, damıt SCENUS, Hom ın Dormitionem Beatae Mariae Vırgini UE Va

715 50 P1IUS I Bulla Ineffabilis Deus: Acta Pi1 IF 597—598
alle die Milde Uun: mütterliche Herrschaft der OoOttes- Ebda 618 57 LEO LT Enz. Adiutricem populi AAS XXVIIIL,

5—18' 130 PIUS A Enz 1em ıllum AAS 1903
utter erkennen un eifriger ehren, 1n hohem aße dazu bıs 1904, 455 TITHOMAS, S5umma Theol., K, Z O, ad

PIUS Z Enz. Humanı generıs AAS Z 1950, 569 61 Ex TeV,beitragen kann, den Frieden den Völkern, der fast
Rom. Festum Assumpti1onis Beatae Marıae Virginis Vgl GE  Z 9

täglıch durch beunruhigende Ereignisse bedroht 1St, 4 3 12—13,
A  r
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